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Jingle [00:02] Hinhören. Ein Podcast von Klett. 

Interviewer Maximilian Nowroth [00:06] 
Herzlich Willkommen zum Wirtschaftspodcast! Ich bin Max und wir sprechen jetzt über das Thema Arbeitswelt – und über die Frage, wie sich der Joballtag unserem Leben anpasst. Unser Gast, das ist heute Ole Wintermann. Er hat einen Doktortitel in Philosophie und arbeitet für die Bertelsmann Stiftung als Experte für die Zukunft der Arbeit. Hallo Herr Wintermann!

Experte Ole Wintermann [00:26] 
Ja, hallo zusammen!

Interviewer Maximilian Nowroth [00:29] 
Wie hat sich denn Ihre persönliche Arbeit in den vergangenen Jahren so verändert?

Experte Ole Wintermann [00:33] 
Ja, ich arbeite jetzt ja schon ein paar Jährchen länger. Um genau zu sein: 30 Jahre schon. Und da hat sich natürlich sehr viel verändert. Als ich angefangen habe mit meiner Arbeit, hat man noch Schreibmaschinen genutzt. Ich weiß gar nicht, ob jeder weiß, was das ist – manuelle Schreibmaschinen. Und inzwischen sind wir in den Sozialen Medien, Instagram und Co. Und da hat sich sehr viel verändert.

Interviewer Maximilian Nowroth [00:56] 
Und arbeiten Sie denn mittlerweile mehr vielleicht von zu Hause aus oder von anderen Orten außerhalb ihres Büros? Hat sich auch das verändert?

Experte Ole Wintermann [01:04] 
Ja, das ist ja das Tolle daran: Dadurch, dass wir jetzt diese moderne Technik haben, diese digitale Technik, können wir von überall auf der Welt arbeiten. Und sind nicht mehr angewiesen, in triste, langweilige Bürotürme zu gehen jeden Morgen. Und das ist doch eine tolle Entwicklung, von der die meisten Menschen auch profitieren können.

Interviewer Maximilian Nowroth [01:21] 
Sind Sie uns denn jetzt gerade aus Ihrem Büro zugeschaltet oder von zu Hause aus, aus Ihrem Homeoffice?

Experte Ole Wintermann [01:26] 
Ich bin im Moment zu Hause und arbeite heute von zu Hause aus.

Interviewer Maximilian Nowroth [01:29] 
OK, soweit zu Ihren persönlichen Veränderungen. Schauen wir mal auf die allgemeinen Trends: Was sind da die wichtigsten in der Welt der Arbeit?

Experte Ole Wintermann [01:38] 
Die wichtigsten Trends sind eigentlich alle bezogen auf die Digitalisierung der Arbeit. Das heißt: Computernutzung, die Nutzung von Robotern, die Nutzung von Künstlicher Intelligenz. Das sind Änderungen in allen Berufen, die es gibt. Sogar der Bäcker, der jetzt den WLAN-Router anschließen muss in seiner Bäckerei – sogar der muss sich mit digitaler Kompetenz beschäftigen. Also ist es besser, sich von vornherein darauf einzustellen, dass jeder von uns – jeder von euch – zukünftig mit dieser Technik zu tun haben wird.


Interviewer Maximilian Nowroth [02:10] 
Würden Sie denn sagen, dass Künstliche Intelligenz – also im Endeffekt ja Computer, Maschinen – unsere Arbeit einfacher machen?

Experte Ole Wintermann [02:17] 
Ja, sie machen sie auf jeden Fall einfacher. Man wird produktiver, man kann effizienter arbeiten...

Interviewer Maximilian Nowroth [02:23] 
...also mehr leisten in kürzerer Zeit, ja?

Experte Ole Wintermann [02:25] 
Ja, genau. Man kann also mehr leisten – wenn man möchte oder wenn der Arbeitgeber das möchte – in kürzerer Zeit. Aber mehr leisten bedeutet natürlich unter Umständen auch mehr Stress. Weil man in derselben Zeit mehr leisten muss, weil die Computer das ermöglichen. Und hier gilt es, darauf zu achten, dass es ein Gleichgewicht gibt zwischen dem, was man leisten kann – und was der Computer leistet.

Interviewer Maximilian Nowroth [02:48] 
Und wie sehen die Fakten aus: Arbeiten wir heute zum Beispiel weniger als noch vor zehn Jahren?

Experte Ole Wintermann [02:54] 
Die wöchentliche Arbeitszeit, die also aufgeschrieben wird irgendwo, die hat sich zwar tendenziell weiter verringert. Aber in dieser wenigeren Arbeitszeit muss eben mehr geleistet werden. Dafür sind die Computer ja da. Und das führt häufig zu dem Problem, dass halt Stress entsteht. Und da muss man gucken: Was möchte man später arbeiten und welchen Stress möchte man sich antun.

Interviewer Maximilian Nowroth [03:17] 
Ist es denn möglich, grundsätzlich weniger zu arbeiten als früher? Zum Beispiel, indem man sagt: Ich möchte nur eine 4-Tage-Woche machen. Oder vielleicht nur 50 Prozent, also Teilzeit arbeiten, vielleicht immer nur bis 14, 15 Uhr – was hat sich da verändert?

Experte Ole Wintermann [03:31] 
Mithilfe der Computer und der Digitalisierung kann man sich die Arbeiten heute sehr viel besser einteilen. Der Arbeitgeber muss aber mitspielen. Denn der muss hier die Erlaubnis dafür geben. Aber als junger Mensch kann man heute auch mehr Forderungen stellen, als es früher der Fall war. Und so kann man eben fordern, dass man nur vier Tage arbeitet. Dafür natürlich auch etwas weniger verdient. Aber man hat dann auch mehr private Freizeit.

Interviewer Maximilian Nowroth [03:52] 
Und kann ich auch als junger Mensch die Forderung stellen: Hey Arbeitgeber, hey Unternehmen, wo ich mich bewerbe: Ich möchte gar nicht zu euch hinziehen, um bei euch zu arbeiten, um bei euch ins Büro zu gehen, sondern möchte lieber gerne zu Hause bleiben. Oder vielleicht auch in einem Gemeinschaftsbüro, in einem Co-Working-Space, wo ich mich wohlfühle. Also spielt die Nähe zum Arbeitgeber vielleicht gar nicht mehr so eine große Rolle wie früher?

Experte Ole Wintermann [04:13] 
Richtig, genau das ist so. Und auch das ist ja eine positive Entwicklung. Das heißt: Wenn jemand auf dem Lande wohnt, im Westerwald, im Harz, irgendwo an der Küste, wo es also wenig Wirtschaft gibt, wenig Unternehmen gibt – denen ist es halt zukünftig möglich, von dort aus zu arbeiten, obwohl das Unternehmen irgendwo ganz anders sitzt. Aber, kleine Einschränkung: Auszubildende oder Berufsanfänger nach dem Studium werden diese Wahlmöglichkeiten nicht im gleichen Maße haben, weil natürlich der Arbeitgeber den neuen Kollegen auch erst mal kennenlernen möchte.


Interviewer Maximilian Nowroth [04:45] 
Aber ist es auch nicht nach der Ausbildung vielleicht ein Nachteil für Unternehmen, Herr Wintermann, wenn die Mitarbeitenden alle zu Hause sind und gar nicht mehr ins Büro kommen, um sich zum Beispiel auch mal bei einem Kaffee auszutauschen. Und einfach mal ein bisschen ins Gespräch zu kommen, fernab der Aufgaben, die man im Digitalen abarbeiten kann?

Experte Ole Wintermann [05:02] 
Ich denke nicht, dass das eigentlich ein Problem ist. Das ist nur für Arbeitgeber ein Problem, wenn sie quasi die Beschäftigten kontrollieren wollen – durch Anwesenheit. Das gibt es ja. Aber die Beschäftigten wissen selbst ganz genau, wie sie soziale Kontakte pflegen. Und der Arbeitgeber ist ja nicht verantwortlich dafür, dass sich beispielsweise ein Team zum Kaffee trifft oder bei der Bäckerei, und dort etwas bespricht.

Interviewer Maximilian Nowroth [05:27] 
OK. Jetzt haben wir viel über den Arbeitsalltag gesprochen, der sich verändert. Sprechen wir doch auch mal über konkrete Berufe. Können Sie da vielleicht ein paar Beispiele nennen von Berufen, die sich wirklich stark verändern werden aufgrund der Digitalisierung?

Experte Ole Wintermann [05:38] 
Ja. Ein typisches Beispiel ist der Angestellte in der Bank, in der Sparkasse. Dort war ja früher immer sehr viel sozialer Kontakt, sogenanntes face-to-face – also man sitzt sich gegenüber im Gespräch mit dem Kunden – gefragt. Und hier zeigt sich, dass digitale Anwendungsmöglichkeiten wie die Apps auf den Smartphones sehr viele Tätigkeitsbereiche dieser Kundenberater inzwischen ersetzen. Und dass es zu starken Sparmaßnahmen in den Bereichen kommen muss. Also das ist ein Bereich, der – sage ich mal – unter Druck gekommen ist. Ich würde aber nicht so weit gehen, zu sagen: Einzelne Berufe sind bereits dabei, auszusterben. Es geht nicht um einzelne Berufe. Es geht immer darum, wie einzelne Tätigkeiten innerhalb eines Berufes mit der Digitalisierung und den Computern unterstützt werden.

Interviewer Maximilian Nowroth [06:27] 
Und umgekehrt: Wird es Bereiche geben oder vielleicht auch konkrete Berufsfelder, in denen eher mehr Bedarf besteht für junge Leute, die dort anfangen zu arbeiten?

Experte Ole Wintermann [06:36] 
Ja, definitiv. Also ein Bereich, der sehr stark gefragt ist, ist der Informatikbereich. Und der sogenannte Data Science Bereich. Das heißt, der Bereich, in dem sich Menschen mit der Sammlung und der Auswertung von Daten beschäftigen. Weil Daten ein wichtiges Produkt sind der Digitalisierung der Arbeit. Da wird dann die Wärme in einem Büro gemessen. Da wird die Produktivität in einem Büro gemessen. Da werden sonstige Kosten in einem Büro gemessen. Und all diese Daten müssen ausgewertet werden. Und die Menschen, die das machen, die sind ganz stark nachgefragt. Und von denen gibt es bisher erst sehr wenige.

Interviewer Maximilian Nowroth [07:11] 
Jetzt werden ja vermutlich nicht alle, die uns hier zuhören, schon jetzt wissen, was sie werden möchten oder vielleicht auch, dass sie unbedingt Data Scientist werden möchten. Können Sie denn zum Schluss noch einen allgemeinen Tipp geben für Schülerinnen und Schüler, wie man sich denn schon heute bestmöglich vorbereiten kann auf diese sich ständig wandelnde Arbeitswelt in der Zukunft?

Experte Ole Wintermann [07:28] 
Bleibt offen, bleibt neugierig gegenüber technischen Entwicklungen. Guckt einfach in eurem Alltag, wie ihr diese Technik – die Smartphones, die Apps – in eurem Alltag verwendet. Denn das wird ganz zentraler Bestandteil eurer späteren Arbeit sein. Und – kleiner Tipp unter uns: Lasst euch nicht von den älteren Familienmitgliedern oder Freunden beeinflussen, die sagen, Computer seien überflüssig. Nein! Computer werden ganz essentiell für eure Arbeit werden. Und beschäftigt euch am besten frühzeitig damit.


Interviewer Maximilian Nowroth [07:58] 
Super! Herr Wintermann, ich danke Ihnen sehr für dieses spannende Gespräch. Und wünsche Ihnen auch viel Erfolg für Ihre eigene Arbeit.

Experte Ole Wintermann [08:04] 
Danke schön! 

Abspann und Rechte [08:06]  
Und das war der Wirtschafts-Podcast zum Thema Arbeitswelt. Ich danke euch sehr fürs Zuhören! Unser Experte war Ole Wintermann, der für die Bertelsmann Stiftung arbeitet. Interview und Produktion: Maximilian Nowroth. Rechteinhaber: Ernst Klett Verlag GmbH, 2023.
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